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Wegner, MALIMO Maschinenbau, des

weiteren beteiligten sich Herr Dr.
Köcher, Pharetra (medizinische Textiii-
en), Herr D. Reuchsel, Cetex Chemnit-
zer Textilmaschinenentwicklung, und
Herr R. Arnold, Sächsisches Textilfor-
schungsinstitut.

Die Referate zeigten die äusserer-
dentliche Vielfalt der Anwendungsbe-
reiche und der hierfür entwickelten
technischen Textilien, welche von der

Medizin, Schutzbekleidung, von Auto-,
Flugzeug- und Schiffbau bis zur Land-
Wirtschaft und Bauindustrie reichen.

Knapp ein Drittel der Chemiefasern ge-
hen bereits in den technischen Sektor.
Der Anteil der Maschenwaren an tech-
nischen Textilien liegt allerdings noch

unter 10%.

Im Rahmen des Tagungsprogramms
konnten in Apolda zwei Flachstricke-
reien besichtigt werden. Beide Betrie-
be blicken auf eine 100- bzw. 120-

jährige Tradition zurück und werden
seit der Reprivatisierung von den ur-
sprünglichen Besitzerfamilien weiter-
geführt. Sie verfügen über die modern-
sten computergesteuerten Flachstrick-
automaten, auf welchen sehr anspre-
chende, modische Pullover im mittle-
ren Preissegment für den Fachhandel

produziert werden.
Die Firma Strickchic erzielt bei 55

Beschäftigten mit Damen- und Herren-
Pullovern einen Jahresumsatz von fast
6 Mio. DM. Die Firma Wegner Strick-
moden erwirtschaftet bei 48 Beschäf-

tigten mit Strickmode für die Frau um
35 5,2 Mio. jährlich. Fritz Benz

XXXVII. IFWS-

Kongress
Der diesjährige IFWS-Kongress findet
vom 13. bis 16. Oktober unter dem Ge-
neralthema: «Wirkerei/Strickerei - die
Zukunft der Textilindustrie» in Tel
Aviv, Israel, statt. Schwerpunkte der 34

Vorträge sind Rohstoffe, Flachstricken,
Rundstricken/Kettenwirken, Strick-
technik und Prozessanalyse, Färben
und Ausrüsten, Endprozesse der Pro-

duktion, Qualitätskontrolle, Produkti-
ons-Robotik sowie Nähen.
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Folgende Betriebsbesichtigungen sind

vorgesehen:
EVS-ELBIT VISION SYSTEMS,
CAD-Systeme für Strickwaren
DELTA, grösster Maschenwarenher-
steller Israels

Kongress- und Reiseprogramm:
/TWS
Landesse^/zo/z Sc/zweiz,

ßne/rtr 80,

CT/-9650 WatfvwV,

Fax: +4/ 7/ 988 6598

Frühjahrstagung der IFWS,
Landessektion Schweiz
Die Landessektion Schweiz der Internationalen Föderation von Wir-
kerei- und Strickerei-Fachleuten (IFWS) hielt ihre Frühjahrstagung
am 22. März 1996 in St. Gallen ab. Gastrecht gewährte den Teilneh-
mern - darunter auch einigen IFWS-Mitgliedern aus Deutschland und
Österreich - die Firma TEXTA AG, St. Gallen, welche sich aktiv am
Fachprogramm beteiligte.

Trends in der Wirkerei/Strickerei

In seinem Eröffnungsreferat informier-
te Fritz Benz, Fachlehrer an der STF
und Vorsitzender der IFWS-Landessek-
tion Schweiz, über Entwicklungsten-
denzen bei Wirk- und Strickmaschinen.
Er gab einen Überblick über Trends be-

züglich Maschinenfeinheit, Arbeits-
breite, Systemzahl, Maschinenge-
schwindigkeit, Bauarten, Mustermög-
lichkeiten und Anwendungsbereiche
von Flachstrick-, Flachkulierwirk-,
Gross- und Klein-Rundstrickmaschi-

nen, Kettenwirkautomaten, Raschel-,

Häkelgalon- und Nähwirkmaschinen
(ausführlicher Vortrag siehe mz'rtex

1/96, S. 12—16). Den Schwerpunkt des

Referats bildeten die Produkte der an

der ITMA vorgestellten neuen Maschi-
nen. Anhand der Originalmuster konn-
ten sich die Teilnehmer ein Bild von
den vielfältigen Mustermöglichkeiten,
Verfahren und Anwendungsbereichen
machen.

Produktanforderungen bei
Migros

Im zweiten Vortrag sprach Frau Danie-
la Suter, Produkt Manager Kinder-
Strickwaren beim Migros-Genossen-
schafts-Bund Zürich über Anforderen-

gen eines Grossverteilers im Strickwa-
ren-Einkauf. Bezüglich der Warenbe-

Schaffung gilt die Sicherstellung eines

guten bis hohen Qualitätsstandards,
welcher von den Migros-Laboratorien

Sortiere/! der Atoextdze/z
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akzeptiert sein muss. Für jeden Artikel
stellt das Marketing genau spezifizierte
Anforderungsprofile auf. Ein optimales
Preis-/Leistungsverhältnis und nicht
das absolut Mögliche, sondern das Not-
wendige ist hierbei massgebend. Die
produktspezifischen Anforderungen
werden in einem detaillierten Einkaufs-
kontrakt festgehalten.

Der Lieferant hat Erst- oder Produk-
tionsmuster - hergestellt unter Serien-
nahen Fertigungsbedingungen - dem

Migros-Labor zur Prüfung einzurei-
chen. Eine positive Laborprüfung ist
Voraussetzung für die Serienprodukti-
on. In den Migros-Normen für Textiii-
en sind die Prüfmethoden für Textilun-
tersuchungen und Mindestanforderun-

gen an Textilerzeugnisse formuliert.
Maschenwaren werden vorwiegend
nach folgenden Kriterien untersucht:
Waschechtheit 60 (Anbluten, Ändern
der Farbtiefe je Note 3-4), Reibecht-
heit bei Färbungen und Drucken
(trocken Note 3-4, nass 2 auswasch-

bar), Waschverhalten, Dimensionssta-
bilität (Tag-/Nachtwäsche 6%, T-Shirt
und Socken 5%, jeweils in beiden

Richtungen, Hemden längs 4%, quer
3%). Zur Überwachung der Anforde-

rungen wurde schon vor 25 Jahren für
den Bereich Bekleidung eine Qualitäts-
Prüf-Stelle (QPS) geschaffen.

Textil-Recycling

Als Einführung zu der Betriebsbesich-

tigung der Firma TEXTA referierte der
Geschäftsführer und Inhaber dieses

Unternehmens, Herr Arnold Karrer
über Textil-Recycling. Bis ins 20. Jahr-
hundert dienten Lumpen als wichtigster
Rohstoff der europäischen Papierma-
eher. Heute fallen in der Schweiz jähr-
lieh 14 Mio. Tonnen Abfall an, wobei
Textilien einen Anteil von 0,12% besit-
zen. Beim Wert-/Reststoff unterschei-
det man zwischen stofflichem, thermi-
schem und biologischem Recycling.
Bei ersterem werden die Rohstoffe für
neue Produkte wiederverwendet, wie
z.B. Reisswolle für Kleiderstoffe und

Decken, oder verwertet z.B. für
Dämmstoffe. Beim thermischen Recyc-
ling erfolgt die Verbrennung der Abfäl-
le. Das biologische Recycling umfasst

die Kompostierung organischer Abfäl-
le.

Beim Recycling unterscheidet man
drei Formen:

Wiederverwendung (primäre oder se-
kundäre Verwendung ohne grundlegen-
de stoffliche Veränderung)

Recycling im engeren Sinne (primäre
Verwertung mit stofflicher Verände-

rung)
Downcycling (sekundäre Verwertung

mit stofflicher Veränderung)
Das Kaskadenprinzip beinhaltet die

mehrfache Verwendung eines textilen
Rohstoffs:

1. Wollhose, 2. Wolldecke, 3. Däm-
material und am Schluss die Wärmege-
winnung bei der Entsorgung.

Beim Recycling für kurze Ge-
brauchsdauer spricht man von down

cycling, für lange Gebrauchsdauer von
up cycling. Bezüglich Produkt und des-

sen Entsorgung ist ein geschlossener
Kreislauf mit kurzen Transportdistan-
zen anzustreben. Der Weg eines tex-
tilen Produkts führt von den Produzen-
ten der textilen Stufen über die Versor-

gung durch Grossverteiler, Grosshandel
und Detaillisten zum Konsumenten.

Die Firma TEXTA mit ihren 73 Mit-
arbeitern und Mitarbeiterinnen sortiert
über 40 Arten Papierabfälle, mehr als

700 Sorten Textilabfälle und über 30

Arten Kunststoffe. Das Volumen betrug

vergangenes Jahr 3500 Tonnen; die Ka-

pazität würde für die doppelte Menge
ausreichen. Mit dem Schrumpfungs-

prozess in der Textil- und Bekleidungs-

industrie sind auch die Textilabfälle
rückläufig. Zu den Dienstleistungen
gehören neben der Beratung das Abho-
len der Abfälle, Sortieren, Analysieren
im eigenen Labor, Pressen, Lagern und

Transportieren zur wiederverarbeiten-
den Industrie. TEXTA entsorgt Textil-
abfülle aus allen Produktionsstufen der
Textil- und Bekleidungsindustrie. Die
Textilien werden nach Materialzusam-

mensetzung, Stoffart und Farbe sortiert,
z.T. geschnitten, in Ballen gepresst und
als Sekundär-Rohstoff den weiterverar-
beitenden Betrieben zugeführt.

Aus Schnittabfallen von Baumwoll-
Wäschestoffen können dank einer ex-
akten Sortierung bunte Textilien ohne
zusätzliche Färbung erzeugt werden.
Selbst alte Kleider werden von Knöp-
fen, Reissverschlüssen usw. befreit und

zu Putzlappen zugeschnitten oder zu
Putzfäden verarbeitet. 17 verschiedene
Artikel von Putztüchern, Putz- und Po-

lierfäden umfasst das breite Sortiment.
Beeindruckend sind die fortschrittliche
Logistik und die grossen Lagerhallen
mit 15 000 nV Lagerfläche des Unter-
nehmens.

Im Anschluss an das fachliche Pro-

gramm fand die Landesversammlung
der IFWS Sektion Schweiz statt. Die all-
gemeinen Vereinsgeschäfte konnten zü-

gig erledigt werden. Der Landesvorsit-
zende Fritz Benz wurde für eine weitere

Amtsperiode bestätigt; als Nachfolger
des nach 30-jähriger Tätigkeit zurückge-
tretenen Kassiers Peter Schreiner wurde
Heinz Lutz gewählt. Fritz Benz
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